
 

2020 – Gedanken zum vergangenen Jahr

St. Michael Oberndorf 



 

Eine aktive Gemeinde – selbst in Zeiten von Corona 
 
„Schaut hin“ heißt das neue Jahresmotto
 
Das Jahresmotto 2021 der katholischen 
Seelsorgeeinheit Raum Oberndorf heißt 
„Schaut hin“. „Man könnte meinen, der 
Rückblick beschäftigt sich mit einem 
leeren Jahr, aber so war es nicht“, sagte 
Giuseppe Scherer, der Gewählte 
Vorsitzende des Kirchengemeinderats St. 
Michael in Oberndorf. Weder 
Palmsonntag noch Ostern konnten 
gemeinsam gefeiert werden, weder 
Erstkommunionfeier noch Firmung fand 
statt. Zwar konnten weder Ostern noch 
Weihnachten gemeinsam gefeiert werden 
und es gab weder Erstkommunionfeier 
noch Firmung, dennoch blickt Scherer auf 
ein reiches Jahr zurück.  
 
Zu Beginn des Jahres konnte noch vieles 
gemeinsam umgesetzt werden wie der 
ökumenische Neujahrsgottesdienst in der 
Klosterkirche oder die Fasnachtsveran-
staltungen im Don-Bosco-Haus. Ab März 
wurde das Gemeindeleben von der 
Corona-Pandemie eingeschränkt. „Wie 
sieht‘s aus“, dieses Motto hat die 
Seelsorgeeinheit und die 
Michaelsgemeinde als Jahresthema 2020 
begleitet. Rückblickend kann gesagt 
werden, dass die Christen im vergangenen 
Jahr sehr oft vor der Frage standen, wie es 
aussieht und wie es weitergeht mit Corona 
und den Begleiterscheinungen.  
Es traf die Gemeinde schwer, dass gerade 
in der Fasten- und Osterzeit keine 
Gottesdienste gefeiert werden durften. 
Deshalb war viel Kreativität gefragt, um die 
Gemeinde auf andere Art und Weise zu  

 

Giuseppe Scherer ist der neue Vorsitzende 
des Kirchengemeinderats Oberndorf.  
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erreichen. Mit sonntäglichen Video-
Impulsen, die online angeschaut werden 
konnten, hat das Pastoralteam eine digitale 
Form geschaffen, den Gemeindemit-
gliedern Glauben direkt nach Hause zu 
vermitteln.  
In den Kirchen, die weiterhin zum Gebet 
geöffnet waren, wurden Vorlagen für 
Hausgottesdienste ausgelegt. Am 
Palmsonntag wurde von der Gemeinde 
zahlreich das Angebot angenommen, 
gesegnete Palmbüschel in der Kirche 
abzuholen und auch Kerzen mit dem 
Symbol der Osterkerzen konnten in den 
Kirchen käuflich erworben werden, was 
ebenfalls großen Anklang fand. Besonders 
an Ostern gab es auch Vorlagen für 
Gottesdienste mit Kindern und mit der 
Familie.  
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Neuer Kirchengemeinderat 
Die Wahl des Kirchengemeinderats im 
März brachte einige personelle 
Veränderungen. Neben dem bisherigen 
Gewählten Vorsitzenden Wolfgang Hauser 
und seiner Stellvertreterin Anja Weigel 
stellten sich zwei weitere Mitglieder nicht 
mehr zur Wahl. So war der Wahlausschuss 
froh, nach langem Suchen genügend 
Kandidaten für eine Wahl zu finden.  
Es war nur eine Briefwahl möglich, aber mit 
der Wahlbeteiligung unter den durch 
Corona vorgegebenen Vorausetzungen 
konnten alle zufrieden sein. Bis zur 
Konstituierung des neu gewählten 
Kirchengemeinderats wurde es Anfang Juli. 
Ein dreiköpfiges Vorstandsteam um 
Giuseppe Scherer und seine beiden 
Stellvertreter Elisabeth Große und Georg 
Dlugosch kristallisierte sich heraus. 
 

Unsere Kindergärten 
Bei den katholischen Kindergärten hat sich 
einiges getan. Der Modulanbau am 
Kindergarten Maria Königin wurde in 
Betrieb genommen. Das neue Team hat 
sich eingearbeitet, auch die Kinder haben 
sich schnell eingewöhnt und freuen sich, 
täglich in den Kindergarten zu kommen.  
Etwas anders verhielt es sich mit dem 
geplanten Anbau einer Krippe an den 
Kindergarten St. Martin. Dieses Vorhaben 
wurde von Seiten der Stadt gestoppt, weil 
sie einen privaten Träger für eine 
Kindertagesstätte auf dem Lindenhof 
bevorzugt. Für eine Übergangslösung hat 
die katholische Kirchengemeinde die 
Nebenräume der Dreifaltigkeitskirche an 
die Stadt vermietet, wo Anfang 2021 
mehrere Kindergartengruppen den Betrieb 
aufnehmen sollen.  
 

Aktion der Ministranten vom Lindenhof: 
Nur die Äpfel haben sich nicht an die 
Corona-Vorschriften gehalten.  
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Jugendarbeit 
Von Corona geprägt war auch die 
Jugendarbeit in der Gemeinde. 
Gruppenstunden und geplante Aktivitäten 
fielen aus. Die 30. Austragung des 
traditionellen Ministrantenfußballturniers 
wurde auf 2021 verschoben. Auch der 
Jugendtag in Untermarchtal wurde 
abgesagt. Trotzdem war die Jugend in der 
Gemeinde nicht untätig. Die Katholische 
junge Gemeinde (KjG) veranstaltete im 
Frühjahr eine Spendenaktion mit 
Überraschungsboxen, deren Erlös an eine 
Hochmössinger Familie ging, deren Sohn 
nach der Diagnose Gehirntumor ein 
barrierefreies Bad benötigt. Statt des 
geplanten einwöchigen großen Zeltlagers  
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Die in Bösingen selbst gestaltete Fahne der 
Oberndorfer Ministranten. Foto: Dohmen 
 
gab es ein Mini-Zeltlager rund um die 
Aspenklause. Eine Gruppe nahm am 
Ministrantentag in Bösingen teil.  
In der Adventszeit verkaufte die KjG 
Backmischungen mit Rezepten. Die 
beliebten Novenen vor Weihnachten, 
frühmorgendliche Gebete an neun 
aufeinander folgenden Tagen, fanden statt, 
jedoch nur digital – als Video oder zum 
Anhören über das Telefon. 
Bei den Ministranten wurden digitale 
Gruppenstunden oder Treffen im Freien 
veranstaltet, und die Ministranten vom 
Lindenhof sammelten fleißig in zwei 
Aktionen Äpfel und ließen sie zu Apfelsaft 
pressen, der nach den Gottesdiensten 
verkauft wurde. Der Erlös wird für ein gutes 
Werk gespendet.  
 

Lebendige Ökumene  

Lebendige Ökumene ist weiterhin in der 
katholischen Gemeinde vielfältig vertreten. 
Beim Tafelladen hat zum Jahreswechsel 
eine zweite Leiterin ihre Arbeit aufge-
nommen. Über die Aktion „We Kick 
Corona“ der Fußballspieler Joshua Kimmich 
und Leon Goretzka gab es eine großzügige 

Spende, die wie viele weitere zur Deckung 
von Unterhaltungskosten benötigt werden.  
Mitgefreut hat sich die Kirchengemeinde 
über die Eröffnung der Tagespflege durch 
die Sozialstation im ehemaligen Hotel Link 
auf dem Lindenhof. Die Bibelwochen 
wurden breiter angelegt. Beginn und Ende 
werden weiter mit Gottesdiensten zentral 
gefeiert, was auch bei vielen Gläubigen 
beliebt ist. Im ökumenischen Bibelkreis, im 
Gefängnis, bei Schülergottesdiensten und 
beim Neujahrsgottesdienst gibt es eine 
gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit. 
Die noch junge Tradition des ökumeni-
schen Pfingstmontagsgottesdienstes in der 
Stadtkirche fand corona-bedingt mit 
weniger Mitfeiernden statt.  
Als Höhepunkte unter Corona-
Bedingungen können in diesem leidvollen 
Jahr die beiden Marienkonzerte 
„Marienleben“ von Sopranistin Verena 
Seid und Andreas Christoph Meier an der 
Orgel in der St. Michaels-Kirche gesehen 
werden. Das erste Konzert wurde so gut 
angenommen, dass es einige Wochen 
später wiederholt wurde. Auch das Konzert 
in der Dreifaltigkeitskirche im Juli um die 
Band „Oifach so“ von Pfarrer i.R. Gerhard 
Romppel unter dem Thema „Klangworte“ 
wurde ebenfalls sehr positiv angenommen. 
Unterschiedliche Angebote sollen weiter-
hin das Gemeindeleben bereichern.  
 

Tag der Seelsorgeeinheit 
Anders als in früheren Jahren wurde der 
Tag der Seelsorgeeinheit gefeiert. Da ein 
gemeinsamer Gottesdienst mit 
Mittagessen nicht durchführbar war, 
wurde in jeder Gemeinde der 
Seelsorgeeinheit ein einheitlicher 
Gottesdienst gefeiert. Dabei wurde das 
neue Logo der Seelsorgeeinheit vorgestellt 
und geistlich erschlossen.  
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Weltweite Gemeinschaft können die 
Gemeinden durch die Mitwirkung 
ausländischer Priester erleben. Pfarrer 
Simeon Nwabuife kommt aus Nigeria und 
Pfarrer Kishore Basani aus Indien. 
Pastoralassistentin Hannah Schädel hat 
sich sehr gut in die Gemeinde eingelebt 
und bringt sich besonders in der 
Jungendarbeit wie auch im digitalen 
Bereich ein. So ist die Seelsorgeeinheit nun 
auf Facebook und Instagram vertreten. 
Der Einsatz für den Mitmenschen hat einen 
starken Impuls durch den Deutschen 
Caritas-Verband erhalten. Die Jahres-
kampagne unter dem Motto „Sei gut, 
Mensch!“ ist in Oberndorf mit Gottes-
diensten und einer höchst interessanten 
Podiumsdiskussion eröffnet worden.  
 

Für die Mission 
Der Missionsausschuss musste zahlreiche 
traditionelle Aktionen wie die 
Kleidersammlung oder die Fahrradbörse 
absagen. Das im Januar gebraute 
Fastenbier konnte nicht beim Fastenessen, 
sondern nur bei einem kleinen 
Frühschoppen mit Abstand nach dem 
Gottesdienst ausgeschenkt und in Flaschen 
verkauft werden. Nachdem die Laupheim-
Fahrt mit den Altkleidern nicht stattfand, 
fuhr man im Herbst zum Kleiderpressen auf 
die Alb.  
Sehr dankbar ist der Kirchengemeinderat 
über Teams und Gruppen wie die 
Krippenbauer, die Sternsinger und auch die 
Kolpingfamilie, die wieder mit viel Liebe 
und Einsatz die Aspenklause gepflegt 
haben – ein Dienst, der nicht 
selbstverständlich ist und Mittwoch für 
Mittwoch getan wird.  
Die Kolpingsfamilie bekam ebenfalls die 
Pandemie zu spüren. Zahlreiche Aktivitäten 
konnten nicht stattfinden wie die 

Bewirtung am 1. Mai an der Aspenklause 
oder die Maiandacht. Anfang Dezember 
beging man gemeinsam den 
Kolpinggedenktag mit einem Gottesdienst. 
und gedachte auch der verstorbenen 
Mitglieder.  
 

Viele Ehrenamtliche 
Ebenso dankt der Kirchengemeinderat den 
treuen Ehrenamtlichen der Besuchsdienste 
in den Altenheimen und auch den 
Menschen von den Blumenschmuckteams 
in den Kirchen und den Schönstattmüttern 
in der Bergkapelle. 
Auch wenn der Kirchenchor unter Leitung 
von Dominika Richter Festgottesdienste 
nicht aktiv musikalisch begleiten kann, so 
sucht der Chor schon für die Zeit nach der 
Pandemie weitere Sängerinnen und 
Sänger. Organisten und weitere Gläubige 
für Lektoren- und Kommunionhelferdienst 
werden dringend benötigt. 
 

Klausefest 
Als Ersatz für das im Juli ausgefallene 
Klausefest wurde ein Freiluftgottesdienst 
an der Aspenklause gefeiert, der viele 
Gottesdienstbesucher anzog. Dieser wurde 
auch dafür genutzt, die Ehrungen der 
langjährigen Ministranten durchzuführen.  
Die Patrozinien der drei katholischen 
Kirchen in Oberndorf standen ebenfalls 
unter dem Einfluss der Pandemie. In der 
Dreifaltigkeitskirche und in der St. 
Michaels-Kirche wurde ein Festgottes-
dienst gefeiert, aber ein gemütliches 
Beisammensein im Anschluss war leider 
nicht möglich. Das Patrozinium der Maria-
Königin-Kirche in Aistaig wurde an einem 
lauen August-Samstagabend als Freiluft-
gottesdienst auf dem Spielplatz des Kinder- 
gartens gefeiert. Fronleichnam konnte  
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Als Ersatz für das ausgefallene Klausefest wurde ein Freiluftgottesdienst an der 
Aspenklause gefeiert, der viele Gottesdienstbesucher anzog. Foto: Scherer
 
zwar gefeiert werden, jedoch in anderer 
Form. So fand ein Gottesdienst im Garten 
des Seniorenzentrums Raphael statt, und 
es gab eine verkürzte Prozession mit 
Abschluss auf dem Schuhmarktplatz. 
 

Gottesdienste 
Insbesondere die Gottesdienste unter 
Corona-Bedingungen stellen die Kirchenge-
meinde vor Herausforderungen. Sitzplätze 
in der Kirche mit ausreichend Abstand 
sowie Laufwege wurden gekennzeichnet 
und Hygienekonzepte erstellt. Häufig 
mussten die Hygienekonzepte den neuen 
Verordnungen angepasst werden. Auf der 
Homepage der Seelsorgeeinheit wurde ein 
Anmeldeportal eingerichtet, über das man 
sich zu den Gottesdiensten anmelden 
kann. 
Dankbar ist der Kirchengemeinderat allen 
ehrenamtlichen Helfern und Helferinnen, 
die mit ihrem Einsatz die Feier der  
 
 

 
Gottesdienste unter Pandemiebedingun-
gen ermöglicht haben – Begrüßungsdiens-
te und Ordner, Organisten und Kantoren, 
Lektoren und Kommunionhelfer in 
männlicher und weiblicher Form. 
Gemeinsam wurde diese große 
Herausforderung gemeistert. 
 

Geordnete Finanzen 
Die Finanzen der Kirchengemeinde sind 
geordnet, was der Konjunktur des Vorjahrs 
zu verdanken ist. Mit Blick auf die große 
Zahl von Gebäuden und den damit 
anfallenden Reparaturen und Sanierungen 
sowie einem zu erwartenden Rückgang der 
Wirtschaftsleistung wird sich dies jedoch 
ändern. So wie gerade die Sanierung des 
Pfarrhauses, die lange Zeit stockte und sich 
bis Mitte des kommenden Jahres hinziehen 
wird, und der Dreifaltigkeitskirche, die im 
kommenden Frühjahr eine Dachsanierung   
sowie in diesem Zuge auch eine 
 
 



 Das Patrozinium der Maria-Königin-Kirche in Aistaig wurde im August als Freiluft-
gottesdienst auf dem Spielplatz des Kindergartens gefeiert. Foto: Scherer

Photovoltaikanlage erhält. Durch die Bau-
verzögerungen werden die Planungen für 
die dringende und längst überfällige 
Innensanierung des Don-Bosco-Hauses 
verschoben und erst 2023 beginnen. Und 
wie es mit der Maria-Königin-Kirche in 
Aistaig weitergeht? Damit werden sich der 
Kirchengemeinderat und das Pastoralteam 
in den kommenden Jahren beschäftigen 
müssen.  
 

Kiamo 
Einen Abschluss fand der Entwicklungs-
prozess „Kirche am Ort – Kirche an vielen 
Orten gestalten“ (Kiamo) in Form einer 
Pastoralvisitation im Don-Bosco-Haus und 
einem gemeinsamen Gottesdienst in 
Epfendorf. Viele Punkte des Kiamo-
Prozesses finden schon eine Umsetzung 
oder werden in kommender Zeit in die Tat 
umgesetzt. Man darf gespannt sein, was 
sich noch alles ergibt. 

Das neue Jahresmotto 
Am 1. Advent begann das neue Kirchenjahr 
mit dem Jahresthema „Schaut hin“. Es ist 
zugleich das Motto des dritten 
ökumenischen Kirchentags, der im Mai in 
Frankfurt stattfinden wird. Während die 
Adventsgottesdienste noch gefeiert 
werden durften, mussten die Christmetten 
und Weihnachtsgottesdienste wegen 
Corona abgesagt werden. So blieb der Weg 
eines Live-Streams aus der St. Remigius-
Kirche in Epfendorf. 
Der Kirchengemeinderat dankt aus 
tiefstem Herzen allen, die sich in die 
katholische Gemeinde eingebracht haben. 
Die Hoffnung ist groß, dass die Gläubigen 
weiterhin gemeinsam auf dem Weg 
bleiben und dass es weiter ein gelungenes 
Miteinander auch im Jahr 2021 gibt. 


